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Führende Köpfe

In Vorstand und Aufsichtsrat der
AOVE-Bürger-Energie-Genos-
senschaft wurden gewählt:

Vorstand: Sepp Reindl, Schnait-
tenbach (Vorsitzender), Manfred
Hoffmann, Ursulapoppenricht
(stellvertretender Vorsitzender),
Reinhard Bauer, Adlholz.

Aufsichtsrat: Franz Pirkl, Traßl-
berg (Vorsitzender), Markus Nag-
ler, Schnaittenbach (stellvertre-
tender Vorsitzender), Gerald
Schüller, Hahnbach, Sabine He-
ger, Edelsfeld, Hermann Zöller
undMarkus Rösch, beide Geben-
bach, Richard Neumann, Hir-
schau, Klaus Siegert, Freihung.

Aufsichtsräte und Vorstände der neuen AOVE-Bürger-Energie-Genossenschaft (von links): Richard Neumann, Franz
Pirkl, Markus Rösch, Hermann Zöller, Gerald Schüller, Sabine Heger, Markus Nagler sowie die Vorstände Reinhard
Bauer, Manfred Hoffmann und Sepp Reindl. Bild: gf

Nicht hinter dem Zaun
Bundeswehr sucht mit Gelöbnis in Ursensollen die Öffentlichkeit

Ursensollen. (gfr) 53 Rekruten,
die als Freiwillige seit dem 4.Ok-
tober bei der 7. Kompanie des
Logistikbataillons 472 in der
Schweppermann-Kaserne in
Gärmersdorf ihre Grundausbil-
dung absolvierten, leisteten ges-
tern auf dem Ursensollener
Kirchplatz ihr Gelöbnis.

Der stellvertretende Kommandeur
des Logistikbataillons 472, Oberst-
leutnant Dr. Enrique Pfister, meinte
vor Vertretern des öffentlichen Le-
bens und der Reservistenkamerad-
schaften, dass sein Bataillon einer
langen Tradition folge und das Ge-
löbnis nicht hinter Kasernenzäunen
verstecke, sondern damit an die Öf-
fentlichkeit gehe und wie Ursen-

sollen zeige, auch akzeptiert werde.
Das mache den Rekruten Mut für ih-
re verantwortungsvolle Aufgabe. Mit
demWegfall der Wehrpflicht, so Pfis-
ter, habe er gezweifelt, ob die Traditi-
on der öffentlichen Gelöbnisse noch
zu halten sei, aber heute sei er froh,
dass dieses Zeremoniell, der enge
Schulterschluss zwischen Bundes-

wehr und Bevölkerung, bestehen
bleibe. Pfister sagte an seine Rekru-
ten gewandt, dass ihre Ausbildung
fast abgeschlossen sei. Körperlich
und geistig seien sie bis an ihre Gren-
zen gefordert worden. Mit dem Ge-
löbnis werde nun das Treuebekennt-
nis und eine besondere Verpflichtung
gegenüber Deutschland und den
Bürgern abgegeben.

Soldaten würden damit persönlich
Mitverantwortung für Frieden, Frei-
heit und Gerechtigkeit übernehmen.
Sie müssten aber auch von den Wer-
ten der Verfassung überzeugt sein.
Soldat sein sei eine große Herausfor-
derung. Dafür müssten bewusst Ein-
schränkungen in Kauf genommen
werden, etwa die Härten des Diens-
tes und in letzter Konsequenz auch
große persönliche Risiken.

Beim Empfang der Gemeinde in
der Grund- und Mittelschule be-
dankte sich Pfister bei Bürgermeister
Mädler, dass die Bundeswehr hier
stets freundlich empfangen werde.

Mit der Hand auf der Truppenfahne gelobten sechs der insgesamt 53 jun-
gen Rekruten, der Bundesrepublik Deutschland „treu zu dienen und das
Recht und die Freiheit des deutschen Volkes tapfer zu verteidigen“.

Einfach zu kalt für

echte Musik

Eigentlich sollte ja das Heeres-
musikkorps 12 aus Veitshöch-
heim das Gelöbnis in Ursensol-
len begleiten; dochmachte klir-
rende Kälte die Instrumente
mehr oder weniger unbespiel-
bar, so dass nur ein einsamer
Trommler denTakt für Ein- und
Ausmarsch der Ehrenformation
vorgab. Märsche und National-
hymne lieferte die Technik im
Hintergrund. (gfr)Abschreiten der Ehrenformation (von links): Bürgermeister Franz Mädler,

Oberstleutnant Dr. Enrique Pfister, Landrat Richard Reisinger. Bilder: gf (2)

Unser allerWunsch
ist es, dass Sie von allen
Einsätzen gesund und
unversehrt nach Hause

zurückkommen.

Franz Mädler

Erstes Ziel:Wertschöpfung bleibt hier
AOVE-Bürger-Energie-Genossenschaft entsteht mit 49 Mitgliedern – Anteile von 2000 bis 50 000 Euro möglich

Altmannshof. (gfr) Eine ganz leichte
Geburt war die Gründung der AOVE-
Bürger-Energie-Genossenschaft am
Mittwoch im Gasthof Kopf nicht,
denn neun Gemeinden unter einen
Hut und auch noch eine paritätische
Besetzung der Vorstands- und Auf-
sichtsratsposten auf die Reihe zu
bringen, war nicht einfach für Max
Riedl, den Gründungsberater des Ge-
nossenschaftsverbandes Bayern.

Riedl erklärte die Satzung haar-
klein, kam bei der Besetzung des Auf-
sichtsrates auch voran, geriet aber
bei den Vorstandsmitgliedern etwas
ins Straucheln, denn die Bereitschaft,
ehrenamtlich Verantwortung zu
übernehmen, hielt sich in Grenzen.
Der Schnaittenbacher Bürgermeister
Sepp Reindl wurde schließlich zum
Vorstandsvorsitzenden bestimmt,
Manfred Hoffmann zum Stellvertre-
ter, weiterer Vorstand wurde Rein-
hard Bauer. 49 Mitglieder billigten
den Satzungsvorschlag und wählten
einen Aufsichtsrat.

In seiner Einleitung betonte der
Poppenrichter Bürgermeister Franz
Birkl, dass mit einer AOVE-Bürger-
Energie-Genossenschaft die Region
gestärkt werden solle. Er freue sich,
auch die Vertreter der Sparkasse Am-
berg-Sulzbach und der Raiffeisen-
bank bei der Gründungsversamm-
lung zu sehen. Die neue Genossen-
schaft sei ein weiterer Schritt, die AO-
VE-Region energieautark zu machen.
Wichtig sei vor allem, dass man bei
der Energiewende die Bürger mit ins
Boot nehme. Energie müsse vor Ort
erzeugt werden, um eine Wertschöp-
fung im Landkreis und den Kommu-
nen zu halten. Die Genossenschaft
habe den Vorteil, dass sie allen Bür-
gern offen stehe und damit alle profi-
tieren könnten.

Mehr Klimaschutz
Eine energieautarke AOVE-Region sei
das Ziel der neuen Genossenschaft,
sagte AOVE-Geschäftsführerin Wal-
traud Lobenhofer, außerdem höhere

Wertschöpfung in der Region und
mehr Klimaschutz durch intelligente
Erzeugung und Verwendung von er-
neuerbaren Energien. Eine Bürgerge-
nossenschaft verhindere einen Kapi-
talabfluss in Großkonzerne.

Die AOVE-Bürger-Energie-Genos-
senschaft werde sich an allen For-
men von erneuerbaren Energien be-
teiligen, den Ausbau einer nachhalti-
gen, dezentralen Energieversorgung
vorantreiben und mit „Energie in
Bürgerhand“ Energiequellen kontrol-
lieren, um die Versorgungsabhängig-
keit zu reduzieren. Das Konzept sehe
Investitionen in alle Arten von Anla-
gen für erneuerbare Energien vor
und minimiere das Risiko mit einem
gesunden Mix unterschiedlicher Be-
teiligungen. Durch ehrenamtliche
Funktionsträger spare man Kosten.

Die neue Genossenschaft steht na-
türlichen und juristischen Personen
offen, die ihren Wohn- oder Firmen-
sitz in der AOVE-Region haben soll-
ten. Bis zu 25 Geschäftsanteile zu je

2000 Euro können gezeichnet wer-
den, aber jeder Genosse hat unab-
hängig von der Zahl seiner Ge-
schäftsanteile nur eine Stimme. An-
gestrebt ist nach vorläufigen Berech-
nungen eine Dividende von 2,5 Pro-
zent. Die Rechtsform „eingetragene
Genossenschaft“ beschränkt für das
einzelne Mitglied die Haftung auf die
Höhe seines Geschäftsanteils.

Beteiligung an Solarpark
Das erste Beteiligungsprojekt ist der
Solarpark Hahnbach/Mimbach, in
den Markus Rösch (Gebenbach) etwa
7 Millionen Euro investiert. Weitere
Einzelobjekte sollen nur ins Auge ge-
fasst werden, wenn eine vernünftige
Kapitalrendite erzielt werden kann.
Noch bis 2. Dezember kann man in
der AOVE-Geschäftsstelle in Hahn-
bach die Satzung unterzeichnen und
seinen Genossenschaftsbeitritt erklä-
ren. Wer das macht, gilt noch als
Gründungsmitglied der AOVE-Bür-
ger-Energie-Genossenschaft e.G.

Gemeinde
bekennt sich zur

Bundeswehr
Ursensollen. (gfr) Für die Gemeinde
Ursensollen sei es ein außergewöhn-
licher Tag, sagte Bürgermeister Franz
Mädler beim Gelöbnis. Man bringe
hier den Soldaten große Wertschät-
zung entgegen. Die Verbundenheit
mit der Bundeswehr werde dadurch
unterstrichen, dass etwa zehn Pro-
zent der Bevölkerung in der Gemein-
de sich als Mitglied in Reservistenka-
meradschaften und Kriegervereinen
offen dazu bekennen. Die gelebte Pa-
tenschaft mit der 3. Kompanie vertie-
fe das Bekenntnis zu den Soldaten.

Mädler betonte, dass die Gemein-
de aus Überzeugung und mit Sympa-
thie hinter der Bundeswehr stehe,
hinter ihrem demokratischen Auftrag
und hinter ihren Zielen. Die Bundes-
wehr sei nicht nur in die Bundesre-
publik eingebunden, sondern sie sei
ein Teil der Europäischen Gemein-
schaft, sogar ein Teil der Staatenge-
meinschaft der gesamten freienWelt.
In einer globalen Welt, so Mädler,
könne das Versprechen, das Vater-
land tapfer zu verteidigen, mittler-
weile bedeuten, diesem Auftrag auch
in fernen Ländern nachzukommen,
durchaus unter Gefahren mit dem
Einsatz von Gesundheit und Leben.

Amberg-Sulzbach

Geschichten aus
der Rauhnacht

Theuern. (gj) Nicht nur Advents-
markt und Balletttanzen ist am
Sonntag im Industriemuseum in
Theuern angesagt, ab 17 Uhr ist
im großen Saal ein weiterer Le-
ckerbissen angekündigt. „Ge-
schichten aus der Bayerischen
Rauhnacht“ gibt es zu sehen und
zu hören – eine musikalische Le-
sung von Hans Reupold, Autor,
Musiker und Vorsitzender der
„Perchtenstiftung“.

Es ist schon eine besondere
Zeit, die Zeit der Wintersonnen-
wende. Denn es ist die Zeit zwi-
schen den Jahren, die „Nie-
mandszeit“, in der das Unterirdi-
sche mit dem Überirdischen in
Wettstreit tritt und das Orakeln,
mit besonderen Kräften ausge-
stattet, einen tiefen Blick in die
Zukunft erlaubt.

In der staden Zeit, während die
Arbeit auf dem Feld ruhte, saßen
in allen Gegenden Bayerns die
Leute gerne beieinander, um zu
musizieren,Handarbeiten zu ver-
richten und sich dabei Geschich-
ten zu erzählen. Geschichten
über Hexen, Tod und Teufel, über
die wilde Jagd, über Druden,
Wichtel, Kobolde undWaldschra-
te. Über die Frau Luz, Frau Percht
und andere finstere Gestalten.
Am Sonntag gibt es die Möglich-
keit, über diese bayerischen My-
then etwas zu erfahren.

Kameradschaft
ehrt Mitglieder

Amberg-Sulzbach. (hi) Die aktu-
elle Lage der Bundeswehr auf
Landes- und Bundesebene ist
heute ab 13 Uhr Thema für die
Kameradschaft Ehemalige Am-
berg im Bundeswehrverband,
wenn sie sich im Kasino der
Schweppermannkaserne zur Ver-
sammlung trifft. Referent ist Ger-
hard Stärk, Landesvorsitzender
Süddeutschland. Vorsitzender
Jürgen Feldmann und Bezirks-
vorsitzender Dieter Götz warten
mit Ehrungen und Auszeichnun-
gen für die Mitglieder auf.

Anmeldung zur
Fischerprüfung

Amberg-Sulzbach.Am1. Dezem-
ber ist Anmeldeschluss für die
Staatliche Fischerprüfung 2012.
Alle Angelfreunde haben noch
die Möglichkeit, sich über das In-
ternet (www.lfl.bayern.de/ifi/fi-
scherpruefung/) fristgerecht an-
zumelden und die Prüfungsbe-
stimmungen nachzulesen. Es
gibt keine Nachfrist und man
muss sonst ein Jahr bis zur nächs-
ten Prüfung warten. Für die Prü-
fungsteilnahme ist außerdem ein
Vorbereitungslehrgang zwingend
vorgeschrieben. Unter anderem
bietet der Fischereiverein Am-
berg einen solchen Lehrgang an.

Weitere Informationen im Internet:
www.fischereiverein-amberg.de

Polizeibericht

Blattfeder hinten
komplett gebrochen
Ursensollen. Am Donnerstag ge-
gen 8.55 Uhr fiel einer Streife der
Verkehrspolizeiinspektion Am-
berg auf der A 6 im Bereich von
Ursensollen, Fahrtrichtung
Nürnberg, ein Lkw Ford Transit
auf, der sehr seitenlastig war. Bei
der Kontrolle stellten die Beam-
ten fest, dass der unbeladene Lkw
einen kompletten Bruch der lin-
ken hinteren Blattfeder aufwies.

Der Fahrer aus Tschechien ließ
seinen Lastwagen vom ADAC ab-
schleppen und musste eine Si-
cherheit in Höhe von 100 Euro
hinterlegen.


